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G0 Gellube Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Beuch 


erlin, 6. November. 

— Der Kaiſer arbeitete am Dienstag 
Vormittag mit dem Chef des Militärkabinets, 
General v. Hahnke, und begab ſich dann zur 
Hubertus jagd nach dem Grunewald, von wo er 
nachmittags nach Potsdam zurückkehrte. 

— Der deutſche Kronprinz iſt vom 
König von Portugal ebenfalls mit einer De⸗ 
toration bedacht worden. Er hat das vereinigte 
militäriſche große Ehrenzeichen des Chriſtus⸗ 
und des San Bento d' Aviz Ordens erhalten. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen 

iſt in Schleſien eingetroffen und hat von 
Görlitz aus die Gebirgsbahn und die Strecke 
Ditterbach⸗Breslau beſichtigt. 

— Profeſſor Delbrück wurde am 
Sonnabend vorgeladen und vernommen, weil 
ein Verfahren wegen Beleidigung der politiſchen 

Polizei gegen ihn eingeleitet worden iſt. Die 
Beleidigung ſoll durch einen Artikel über Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie im Oktoberheft 
der „Preußiſchen Jahrbücher“ begangen ſein. 
Delbrück erklärte, er werde alſo nächſtens vor 
Hrauſewetter's Strafkammer erſcheinen. 

— Aus Zanzibar wird dem „B T.“ tele⸗ 
graphirt: Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
alrita, Major v. Wiſſmann, hat dem 
Sultan von Zanzibar einen Beſuch abgeſtattet, 
worauf dieſer dem Major v. Wiſſmann ſofort 
nen Gegenbeſuch im deutſchen Konſulatsge⸗ 
bäube in Zanzibar machte. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe empfiehlt 
im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſedt den Studirenden der Rechte durch einen 
befonderen Erlaß das Studium des zweiten 
Entwurfes des bürgerlichen Geſetz⸗ 


budes. 
— Bezüglich der Präſidenten wahl 
in der nächſten Reichstagsſeſſion 
meint die „Korreſpondenz für Zentrumsblätter“, 
daß ſich zu Beginn der Seſſion zeigen würde, 
ab die Kartellbrüber oder wenigſtens die Kon⸗ 
jervativen zur Einſicht gekommen find. Wenn 
e weiter im Schmollwinkel verharren wollen, 
würde das Zentrum fie nicht mit Gewalt oder 
mit Schmeichelreden herauszubringen ſuchen. 
TTTTTTTTTVTVTTX—T—— —v ß » —u SEFIN „EELAR EEE ee das Zentrum liege kein Grund vor, ſein 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von ne 

2.) (Fortſetz 

„Wie heißt denn bie 2 2 und Andere?“ 
fragte Ruth. 

„Das kann ich nicht aus dem Gedächtnis 
ſagen. Für mich, den Arzt hier, ſind die 
Menſchen nur Nummern. Aber nun fort, hin⸗ 
aus in den Garten. Ich mag Sie ſo nach⸗ 
denklich, ſo ernſt, faſt traurig nicht blicken ſehen.“ 

Und Robert ſchritt raſcher mit Ruth dahin, 
den langen Korridor und dann die Treppe hin⸗ 
unter, zuletzt durch eine Seitenthür in den 
Vorgarten hinaus, dort wo der Springbrunnen 
plätſcherte, wo die Blumen dufteten und der 
Abendwind in den Bäumen rauſchte. Er atmete 
lief auf. 

„Ach, ſchoͤn, nicht wahr?“ fragte er und 
blickte ſie von der Seite an, weil fe immer 
noch ſchwieg. 

„Welchen ſchwerwiegenden Gedanken be⸗ 
vegen Sie denn in Ihrem Köpfchen?“ fragte 
er lächelnd. 

Sie fuhr merklich auf. 

„Ich dachte — meinte —“, dann ſehr 
ſchnell: „welche Nummer würde ich wohl er⸗ 
halten, käme ich in Ihre Klinik.“ 

„Das hängt von Zeit und Umſtänden ab. 
Erſt müßten Sie doch mal krank ſein.“ 

„So recht tüchtig krank, damit Sie ein 
gutes Verſuchsobjekt haben, nicht wahr?“ 
Er lachte. 

„Wo martern Sie denn Ihre Tiere?“ 
fragte fie weiter. 

„Für meine Viviſektion habe ich im letzten 
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wohlbegründetes Recht auf den erſten Präſidenten 
wieder abzutreten. — Es liegt auch ſonſt kein 
Grund vor, bei der Beſetzung des Präſidiums 
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Es geht 
auch ohne die Kartellbrüder. 

— Die „Poſt“ hört, daß das preußiſche 
Staatsminiſterium ſich vor zwei Wochen mit 
einer Novelle zum Gerichts ver ⸗ 
faſſungsgeſetz und zur Strafprozeß⸗ 
ordnung beſchäftigt habe; es habe den 
Beſchluß gefaßt, die kaiſerliche Zuſtimmung 
hierzu nachzuſuchen und die Novelle dem 
Bundesrat ſo zeitig zugehen zu laſſen, daß der 
Entwurf noch von Weihnachten an den Reichs⸗ 


tag gelangt. Eine ſehr bemerkenswerte 
Aenderung gegen die letzte Vorlage betreffe 
die Geſchäftsverteilung, welche wieder den 


Gerichtspräſidenten überlaſſen werden ſoll. 
Auch betreffs des Kontumazverfahrens wolle 

man den Wünſchen der Juſtizkommiſſion mehr 
entſprechen. Die Vorſchläge zur Einführung 
der Berufung in Strafſachen, zur Einſchränkung 
der ſogenannten Prozeß Garantien, zur Ein 
ſchränkung des Wiederaufnahme Verfahrens, 
zur Entſchädigung unſchuldig Verurteilter, bleiben 
erhalten. — Dagegen ſoll das Syſtem der 
Privatſtrafklage auch auf ſchwere Körperverletzung 
und auf Hausfriedensbruch ausgedehnt werden, 
ſoweit nicht das öffentliche Inter ſſe in den 
Vordergrund tritt. 

— Der „Reichsbote“ ſchrieb neulich, mit 
Rückſicht auf die ſtarke Abnutzung der goldenen 
Zehnmarkſtücke halte die Reichsbank ſchon 
ſeit längerer Zeit die bei ihr eingehenden Stücke 
zurück und entziehe ſo allmählig dieſe Münzen 
dem Geldverkehr; nur durch eine Vermehrung 
der Silbermünzen werde dem Bedürfnis abge⸗ 
holfen werden können. Die Mitteilung iſt, wie 
die „N.⸗Z.“ mitteilen kann, unbegründet. Es 
macht ſich ein Mangel an Zehnmarkſtücken 
bemerkbar und zwar auch für die Reichsbank, 
ſo daß dieſe Vorſorge getroffen hat, ſich einen 
gewiſſen Vorrat an Zehnmarkſtücken zu ſichern. 
Die unausgeſetzt angeſtellten Beobachtungen über 
die Abnutzung der Goldmünzen haben keinen 
Grund ergeben, das goldene Zehnmarkſtück aus 
dem Verkehr zu ziehen oder gar durch eine 
Silbermünze zu erſetzen. Die Freude der 


Teil des Gartens mein Laboratorium. Ganz 
abgeſondert, ganz zwiſchen Gebüſch verſteckt.“ 

„Damit Niemand den Jammer hört, nicht 
wahr * 

„Die Tiere geben keinen Laut von ſich, 
fie werden — 

„Chloroformirt?“ fiel fie haſtig ein. 

Er nickte zuſtimmend, aber mit einem ver⸗ 
ſteckten cyniſchen Lächeln. 

„Betäubt, ja,“ ſagte er. 
Und fühlen dann doch nichts?“ fragte ſie 
wieder. 

Hierzu ſchwieg er. Was brauchte der Laie 
von dem Curare und ſeinen Wirkungen zu 
wiſſen. Es gab eben nichts Anderes, nichts 
Beſſeres, als dieſes nur die Bewegungsnerven 
lähmende Erſatzmittel, welches das Gefühl aber 
gänzlich unverändert läßt. Für den echten, rechten 
Viviſektor, ganz gleich, welche Zwecke er damit ver⸗ 
folgt, durfte es keine darauf hinzielende ſentimen⸗ 
tale Skrupel geben. Hatte er aber klug gethan, 
dieſes, wie er zu ſeiner Verwunderung bemerkte, 
ſenſitive Mädchen in ſeine Werkſtätte, in ſeine 
blutigen Intereſſen ſchauen zu laſſen! Der 
Profeſſor hatte in ſeinem Selbſtgefühl einen 
ganz anderen, einen großen Eindruck bei Ruth 
erwartet. Er ſah ſich ſehr enttäuſcht. Daß er 
mit ſeinem abgeſtumpften, hartgewordenen Ge⸗ 
fühl die zarten Empfindungen eines weichherzigen 
jungen Mädchens nicht verſtehen, nicht mit ihren 
Fibern zu fühlen vermochte, würde er ſich wohl 
nicht eingeſtanden haden, trotzdem es ihm dunkel 
zum Bewußtſein kam, daß in dieſer Stunde 
der Chirurg mit dem Liebhaber durchgegangen 
war. 

Wenn ſie nun nicht wiederkam? Wann 
würde er ſie dann wiederſehen und ſprechen 
dürfen? Daß er den richtigen Augenblick, eine 

ſich vielleicht erſt nach langer Zeit wieder dar⸗ 


Bimetalliſten iſt alſo wieder einmal grundlos 
geweſen. 

— In der „Deutſchen Tageszeitung“ des 
Bundes der Landwirte verſtändigt ein 
„Landrat und Reichstagsabgeordneter“ die Re⸗ 
gierung davon, daß er mit deren Grund⸗ 
anſchauungen und Zielen nicht übereinſtimmt, 
und ſtellt, nicht ohne ihr den Bruch gegebener 
Zuſagen, Mangel an gutem Willen und der⸗ 
gleichen zum Vorwurf zu machen, für die 
nächſte Tagung Kampf in Ausſicht. Dazu be⸗ 
merkt die Korreſpondenz der nationalliberalen 
Partei: „Da das Beſtehen grundſätzlicher 
Gegenfäße zwiſchen einer Regierung und ihren 
ausführenden politiſchen Organen dem Staats⸗ 
wohl nicht günſtig ſein ſoll, und der Herr 
Landrat der Entſchiedenheit der Sprache nach 
zu urteilen zu einem Entgegenkommen nicht 
bereit ſein dürfte, ſo wird der Regierung wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als ſeine Grund⸗ 
anſchauungen und Ziele zu den ihrigen zu 
machen.“ 

— Der Ausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirte hat ſich, wie wir der Kreuzztg. entnehmen, 
wieder einmal mit einer Umgeſtaltung des 
Antrag Kanitz über das Getreideeinfuhr⸗ 
monopol abgemüht. Zu dieſem Zwecke hatte 
man ſich den „wiſſenſchaftlichen“ Beirat des 
Bundes Dr. Ruhland als Referenten kommen 
laſſen. Man erfährt aus der Kreuzztg. nicht, 
od die Herren nach dieſer neueſten Sitzung 
klüger waren als vorher. 

— Die in faſt allen größeren deutſchen 
Städten beſtehenden Vereine der Tabaks⸗ und 
Zigarren⸗Ladeninhaber haben ſich zu einer Ein⸗ 
gabe an den Reichstag zuſammengethan, in 
welcher fie eine Abänderung der für fie 
geltenden Beſtimmungen über die Sonn», 
tagsruhe befürworten. Sie verlangen, daß 
entweder den Gaſtwirten u. ſ. w. allgemein 
verboten werde, an den Sonn⸗ und Feiertagen 
auch außerhalb der dafür freigegebenen Geſchäfts⸗ 
ſtunden Zigarren zu verkaufen, oder daß ihnen 
geſtattet werde, außerhalb der Kirchzeit an den 
Sonn⸗ und Feiertagen ihre Läden offen zu 
halten. Es ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, 
daß bereits an verſchiedenen Orten Bayerns 
und Mecklenburgs die Zigarrenläden während 


bietende Gelegenheit verpaßt hatte, empfand 
er nur zu deutlich. Jetzt in dieſer Stunde, 
nach den eben erörterten Außendingen konnte 
er unmöglich von dem beginnen, was ihn 
wochenlang im ſteigernden Begehren ſo ſtark 
beſchäftigt hatte. Vielleicht nur, um zu prüfen, 
ob er ſich in dieſer Annahme irrte, ſagte er: 

„Ich zeige Ihnen, wenn es Sie intereſſirt, 
das nächſte Mal mein Laboratorium. Nicht 
wahr, Sie kommen doch wieder?“ 

„Ja, vielleicht.“ 

„Nur vielleicht. Wollten Sie der armen 
Johanniterin nicht einen Liebesdienſt erweiſen, 
fie Unterhalten, ſie aufheitern?“ 

„Ach ja, das hatte ich ganz vergeſſen.“ 

„Kommen Sie, wir wollen ſie aufſuchen. 
Treten wir aus dieſem Laubgang hinaus, jo 
gelangen wir bald zu ihrem Lieblingsplatz. 
Aber was ſehe ich — iſt das nicht Ihr Herr 
Onkel?“ 

„„Wo denn — wo?“ rief Ruth. 

„Dort, neben Herrn von Fahrenholz und 
Ihrer Schweſter.“ 

Er zeigte auf die Genannten, welche auf 
einem Querwege, ſcheinbar in angeregtem Ge⸗ 
ſpräch vertieft, langſam dahergewandelt kamen. 

„O — ja — richtig — da find ſie,“ rief 
Ruth und ihr Blut begann zu wallen. „Ines 
hatte mir nichts davon geſagt.“ 

„Was erregt Sie denn ſo außerordentlich? 
Iſt Ihnen der Beſuch Hier vielleicht nicht er ; 
laubt?“ fragte der Profeſſor, dem ihr Farben⸗ 
wechſel nicht entging. 

„Alles iſt mir erlaubt — ich kann im Hauſe 
thun und laſſen was ich will,“ antwortete ſie 
mit ſehr viel Selbſtbewußtſein. 

„Mit Ihrem Onkel haben Sie ſich doch 
wieder ausgeſöhnt, nicht wahr?“ 
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der ganzen Sonn: und Feiertage mit Aus 
nahme der Kirchzeit offenen Verkauf haben. 


— Dr. Kropatſchek, der Nachfolger 
des Herrn v. Hammerſtein, hat den Bürger⸗ 
meiſter von Zinna ermächtigt, in einem Wähler⸗ 
verſammlung in Jüterbog zu erklären, er, 
(Kropatſchek) habe ſchon im Dezember 1894 
Klarheit über die Hammerſtein'ſchen Verbrechen 
erlangt. — Die Veröffentlichung in der Frank⸗ 
furter „Kleinen Preſſe“ iſt bekanntlich erſt am 
1. April d. J. erfolgt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hört zuverſichtlich, 
daß zwiſchen den Miniſtern des Unterrichts und 
der Finanzen über das Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
geſetz wenigſtens in den weſentlichſten 
Punkten ein Einvernehmen erzielt worden if 

— Der internationale Friedens 
Frauenbund in Paris erläßt an * 
deutſchen Frauen folgenden Aufruf: 


„Die Frauen Frankreichs an ihre Schwenern 1 
Deutſchland! Deutſche Mütter, Schweſtern 
Frauen! Der Charakter des Krieges wird von Ta 
zu Tag in feinem wahren Weſen mehr erkannt. 
iſt Were der immer barbariſcher wird dur 
die entſetzliche Gewalt der neuen Waffen. Der 
menſchliche Geiſt empört ſich niich gegen dest 
tauſendjährigen furchtbaren Str tum, welcher den 
mil itäriſchen Ruhm ausmacht. Arn ee, die x 


andere bekämpft, hinterläßt Ströme 


Dirt 


Thränen und Trauer. Die Frauen Englands ur 
zu uns gekommen, um uns ‚> zu eittet 
Alliance für den Frieden zu dercinigem, au ber 
Ausbreitung die Mütter unb die raum, ‚bie 


Gattinen, bie Schiefer, ble Verlobten der beiden 
Länder beitragen ſollen. Mit den Frauen Englands 
vereint bitten wir die Frauen aller Völker, ſich zu 
einem internationalen Bunde zu vereinigen, welcher den 
Frieden und die allgemeine Entwaffnung zum Ziel 
hat. Was uns betrifft, fo reichen wir Ihnen bier 
freundſchaftlich die Hand. Deutſche Frauen! 0 
auch Ihr dem Bunde beitreten, Ihr wollt ſo wen 
wie wir, das die Eurigen getötet werden, oder 1. 35 
morden; unſere Intereſſen ſind die gleichen. 
mehr Blut zwiſchen den Völkern fließt, deſto mel 
werden getrennt die, welche die Natur geſchaffen 
Brüder und Freunde zu ſein. Die Erziehung du 
zukünftigen Generation gehört den Müttern. Ver⸗ 
einigen Sie ſich mit uns, um den ſchönſten Sieg 3 
erringen: Die allgemeine Entwaffnung! Schweſten 
jenſeits des Rheins, habet Mut und antwortet 
freundſchaftlich auf unſeren Aufruf. Die Mütter, 
die 3 die Schweſtern werden es ale 
wagen. Laßt es uns binausrufen, damit das 
menſchliche Gewiſſen ſich gegen die Gewalt rege. 


„Geſtritten haben wir uns ja gar enen en den mein erg an ende e den Hal, Se dene dt“ 
wich ſie aus. 

„Aber Sie zürnten ihm doch?“ 8 

„Sagte ih fo — haben Sie das behalten ?“ 

„Ich behalte Alles, was Sie ſagen.“ 

„Ah,“ Ruth lächelte ein wenig und ſah 
Robert heute zum erſten Male freundlich an. 
Er kam wiederum in Verſuchung, ihr in dieſer 
letzten, koſtbaren Minute des Zuſammenſeins, 
des Alleinſeins doch noch ein paar Worte mehr 
zu ſagen, einen ſtärkeren Hinweis auf das, was 
ſie verſtehen und behalten würde, um darüber 
nachzudenken, bis die letzte entſcheidende Frage 
über ſeine Lippen trat. Er war kein Mann 
des Zauderns, aber doch auch ein Mann Ri 
Vorſicht, der Ueberlegung, und zugleich ei ar 
folder, der ein einmal vorgeſtecktes Ziel m 
aller Energie und Rückſichtsloſigkeit verfolgte. 
Er beſaß auch Erfahrung und Menſchenkenninis 
genug, um zu wiſſen, daß auf Erden viel mögl 
war, daß ſich Jugend mit Greiſentum verbinden, 
daß ſich Haß in Liebe wandeln konnte, und hier 
berührten ſich ja nicht einmal ſolche Extreme. 
Er witterte in Günther Delfurth doch wo 
einen nicht zu unter ſchätzenden Nebenbuhler und 
die bereits angefachte Eiferſucht nahm einen 
immer heißeren Atem an. Blitzartig durchſchoß 
ihn ein Gedanke, ein ſchnell reifender Vo⸗ſatz. 
Wie er in manchem Krankheitsprozeß durch recht⸗ 
zeitiges Eingreifen, oft durch Gift und Gegen⸗ 
gift die gewünſchte Wirkung erzielt, ſo konnte 
ja auch in dieſem ſeeliſchen Prozeß einem für 
ſeine Perſon nachteiligen Ausgang en 
werden, wenn er den Mut, die Kühnheit beja 
in dieſes Mädchens Seele rechtzeitig den Tropfen 
Gift zu träufeln, der jedem Schwanken und 
Zögern ſchnell ein Ende machen mußte. Einen 
Augenblick ſchwieg er noch. Er mußte ſich 
ſammeln. Der von der Eiferſucht hell über⸗ 


Mögen die Maſſenmorde aufhören, und ein neues 
Morgenrot des Völkerfriedens alle vereinigen. 

Infolge dieſes Aufrufs hat ſich ein Komitee 
von Damen der Deutſchen Friedensgeſellſchaft 
gebildet, welches den franzöſiſchen Frauen eine 
warm zuſtimmende Erklärung zugehen läßt. 

— Der „Vorwärts“ meldet: Gegen 
Liebknecht iſt anläßlich eines Paſſus in der 
Eröffnungsrede des Breslauer Kongreſſes eine 
Anklage erhoben worden. Die Hauptverhand⸗ 
lung findet am 14. November vor dem Land⸗ 
gericht in Breslau ſtatt. 

—— — . — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Badeni 
erklärte am Montag im Budgetausſchuß, er 
halte die Zuſage aufrecht, die Wahlreformvorlage 
in nächſter Zeit einzubringen, aber erſt müſſe 
das Budget erledigt ſein. Zunächſt komme die 
Wahlreform zum Reichsrat, dann zum Landtag. 
In der Sprachenfrage habe die Regierung guten 
Willen gezeigt, er hoffe ein Gleiches ſeitens 
der Parteien. Was die Entlaſtung der einzelnen 
Länder der Monarchie durch Durchführung 
einer Steuerreform betreffe, ſo laſſe die Re⸗ 
gierung ſich die Beſſerung der mitunter miß⸗ 
lichen Landesfinanzen angelegen ſein. Bezüglich 
der Handhabung des Verſammlungsrechts halte 
er es zwar für richtiger, die Redefreiheit zu 
wahren und eventuell den Spruch des Richters 
anzurufen, werde jedoch die Sache noch einer 
relflicheren Ueberlegung unterziehen und keines: 
falls den Boden der Geſetze verlaſſen. Die 
Regierung ſei bereit, den Verſammlungen gegen: 
über nicht allzu rigoros vorzugehen, erwarte 
ledoch Gegenſeitigkeit, nämlich einen entgegen: 
kommenden Ton auch der Verſammlungsredner. 

Zur Frage der Beſtätigung Luegers als 
Bürgermeiſter von Wien äußert ſich das öſter⸗ 
reichiſche „Freie Blatt“, Organ zur Abwehr 
des Antiſemitismus, am Schluß eines längeren 
Artikels in demſelben Sinne, den wir neulich 
gegenüber den Hoffnungen liberaler Kreiſe auf 
Nichtbeſtätigung kund gegeben haben. Wie ein 
Berliner Blatt am Dienstag Abend meldet, 
hat Luegers Wahl die kaiſerliche Beſtätigung 
gefunden. Die amtliche Bekanntmachung der 
Beſtätigung erfolge aber nicht vor Donnerstag. 
— Ahlwardt hat die Gelegenheit für günſtig 
erachtet, in Wien eine Gaſtrolle zu geben, iſt 
aber bei ſeinen dortigen Geſinnungsgenoſſen 
ſchlecht angekommen. Ahlwardt, der Montag 
Abend bei einer von den Antiſemiten veran⸗ 


ſtalteten Lueger⸗Feier ſprechen wollte, erhielt 
nachmittags von antiſemitiſcher Seite die Ver⸗ 
— man wünſche nicht ſeine Anweſen⸗ 


Ahlwardt reiſte ſofort nach Dresden 


ab. Die Antiſemitenführer ſollen befürchtet 
— — Eee EEE reren, 


flammte Weg zeigte ihm deutlich die großen 
Gefahren, denen er ſich ausſetzte, wenn er die 
fade der Intrigue einſchlug. Alles konnte er 
gewinnen, aber auch Alles verlieren. Vorſicht, 
ſtuhe, Mut! rief eine Stimme in ihm, und an: 


müpfend an das, was er ihr eben mit einer 


gewiſſen vertraulichen Herzlichkeit zugeraunt, 
gagte er, den einſchmeichelnden Ton feſthaltend, 
in ſeinem ſtahlblauen Auge jenen herben, grau⸗ 


ſamen Ausdruck, der vorhin, als er von der 


Viviſektion ſprach, Ruth erſchauern ließ: „Und 
ich habe auch behalten, was ich geſehen habe.“ 

Sie ſah ihn etwas erſtaunt an. 

„Was haben Sie denn geſehen?“ fragte ſie. 

„Damals Ihre Thränen — Ihre heißge⸗ 
weinten Augen. Sie wollten mich glauben 
machen, „der Mentor“ ſei daran ſchuld. Im 
Grunde war das ja auch der Fall, aber doch 
in ganz anderem Sinne, wie Sie es zum Aus⸗ 
druck brachten.“ 

„O nein.“ 


„O doch. Sie ſcheuen ſich nur, daran zu 


rühren, und das iſt ja auch begreiflich.“ 
Sie ſprechen in Räthſeln zu mir, Herr 
Brofeflor.* 


„Ballen Sie nur Vertrauen zu mir, Sie 


ehren mich dadurch, und vielleicht kann ich Ihnen 
auch raten, helfen.“ 

„Aber was meinen Sie denn? Ich verſtehe 
Sie wirklich nicht,“ rief Ruth, von einer bangen 
Ahnung ergriffen. ö 

„Was alle Welt ahnt, ſieht, weiß, ſollten 
Sie nicht wiſſen? Ich habe nicht geglaubt, 
daß Sie ſich ſo gut verſtellen könnten!“ 

„Ich verſtelle mich niemals,“ entgegnete ſie 


lz. 

„Dann ſage ich kein Wort mehr.“ 

Der kluge Pfychiater wußte genau, daß 
ſich die Tochter Evas mit dieſen paar unklaren 
Worten nicht begnügen würde. 

„Das wäre unrecht, mich erſt neugierig zu 
machen und dann Alles unerörtert zu laſſen,“ 
bemerkte Ruth. 

„Ich bereue dies.“ 

„Das ändert nichts. Woran ſcheue ich 
mich zu rühren?“ 
kon „Wenn es denn durchaus geſagt werben 
0 Pau | 

„Durchaus.“ 

„Es widerſtrebt Ihnen, von der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung zu reden.“ 

Ruth ſtand ſtill und ſtarrte ihn ſprachlos an. 

„Ihr Herr Onkel —“ er brach ab, mehr 


haben, die Teilnahme Ahlwardts an der Lueger⸗ 
feier könnte der Beſtätigung der Wahl Luegers 
hinderlich werden. Das Gerücht, die Polizei 
habe Ahlwardt ausgewieſen, iſt unrichtig. 

Die Auflöſung der altczechiſchen Partei iſt 
am Sonntag in einer zu Prag abgehaltenen 
Vertrauenmänner - Verſammlung beſchloſſen 
worden. 

Durch Disziplinarurteil der Agramer Uni⸗ 
verſität wurden von den an der Fahnenaffäre 
beteiligten Studenten 6 für immer, 2 für 4 
und 6 für 2 Semeſter relegirt; 2 Studenten 
erhielten einen ſtrengen Verweis. Diejenigen 
Studenten, gegen welche ein Strafverfahren 
eingeleitet iſt, befinden ſich nicht unter den 
disziplinariſch Beſtraften. 1 

Rußland. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, 
die bereits im Frühjahr aufgetauchten Gerüchte 
von ſehr bedeutenden Unterſchleifen beim Bau 
der ſibiriſchen Bahn beruhten auf Wahrheit. 
Sie wurden von der dorthin entſandten Re⸗ 
viſtonskommiſſion aufgedeckt; der Chef des 
ſibiriſchen Bahnbaues iſt um ſeinen Abſchied 
eingekommen und 15 Ingenieure wurden ſofort 
entlaſſen. 

Italien. 

Die Parlamente ſind zum 21. November 

einberufen worden. 
Türkei. 

Zur Lage erhalten die türkiſchen Morgen - 
blätter vom Montag auf Mitteilungen von 
maßgebender Seite beruhende Ausführungen, in 
welchen die finanzielle Panik als unberechtigt 
bezeichnet wird. Die Lage der Ottomanbank 
ſei durch ihr Nominalkapital von 5 Millionen 
uneingelöſten Aktien und durch ihre für Kriſen 
vorgeſehenen disponiblen Reſerven geſichert. 
Von 1 000 000 Banknoten, zu deren Emiſſion 
die Bank ermächtigt, ſeien nur 900 000 
emittirt; hiervon ſeien 2000 in der Provinz 
bisher eingelöſt. Für die Einlöſung weiterer 
500 000 ſei Gold vorgeſorgt, außerdem ſeien 
1250000 Pfund Silber vorrätig. Die 
Depots der privaten Geſellſchaften betrügen 
nur 1 100 000. Es ſeien Maßregeln zur 
Bereithaltung von 3 bis 4 Millionen ge⸗ 
troffen. 

Amerika. 

In den Streit zwiſchen England und 
Venezuela haben ſich die Vereinigten Staaten 
offiziell eingemiſcht. Der amerikaniſche Geſandte 
in London, Bayard, berichtete nach Waſhington, 
daß er noch immer die endgiltige Erwiderung 
des Staatsſekretärs Olney auf das Memorandum 
bezüglich Anwendung der Monroe⸗Doktrin auf 
Venezuela erwartet. In der den Empfang 
dieſes Memorandum beſtätigenden Note ſagte 
Salisbury, er wünſche einige anerkannte 


als dies eine Wort wollte er vorerſt nicht 
einſtreuen. 

„So — es hängt alſo mit Onkel Günther 
zuſammen. Natürlich, ja — Sie ſagten ja 
eben, mit dem Mentor und mit wem denn 
noch?“ Ruths Atem ging ſchneller. „Mit 
Ines vielleicht? Das hätte ich doch wohl 
bemerkt, ſelbſt bei der größten Heimlichkeit. 
Und doch — ähnlich ſähe es ihr — o, ſo 
ganz! Aber ſo ſagen Sie doch — ſprechen 
Sie doch!“ rief ſie, vor Ungeduld und Auf⸗ 
regung rot und blaß werdend. 

„Nein, wenn Sie wirklich nicht orientirt 
ſind, ſo rede ich nicht weiter. Das könnte 
mir von Ihrer Frau Mutter ſehr verdacht 
werden.“ 

„Ich bin nicht ſchwatzhaft,“ verſicherte Ruth. 
„Hier meine Hand darauf.“ Sie geriet in 
immer größere Erregung. 

„PR, pſt,“ machte der Profeſſor. „Auch der 
Regierungsrat könnte mir zürnen, wenn ich 
aus der Schule plaudere oder einen Stadt⸗ 
klatſch kolportire, der möglicherweiſe der Be⸗ 
gründung entbehrt und Sie dann unnötig be⸗ 
unruhigt hat.“ 

„Unruhiger, wie ich mich jetzt fühle, kann 
ich nicht werden,“ entgegnete Ruth mit ſchnellerem 
Herzſchlag. pi 

„Sollten Sie wirklich nicht wiſſen,“ ſagte 
der Profeſſor, jedes einzelne Wort mit kalter 
Ruhe betonend, „ſollten Sie nicht bemerkt haben, 
daß — daß dieſer vielgenannte Onkel Günther 
und Ihre Frau Mutter —“ 

Ruth erblaßte. 

„Mama —?“ ſtammelte fie. 

„In Ihrem Alter iſt es ja ſchwer, ſich in 
ein ſo neues, fremdes Verhältnis hineinzufinden, 
beſonders wenn Ihnen der zukünftige Stiefvater 
von vorn herein nicht ſympatiſch iſt. Ich dachte, 
darüber hätten Sie ſo bitterlich geweint und 
deshalb wollte Fräulein Ines aus dem Hauſe 
gehen und Johanniterin werden.“ 

„O, o!“ es klang wie ein wimmernder 
Schmerzenston. 

Der Profeſſor war noch, während er redete, 
in den dunklen Laubgang eingebogen, um das 
Zuſammentreffen mit den Umherwandelnden 
noch einige Augenblicke hinzuzögern. Jetzt 
tauchten dieſe ganz nahe vor ihnen auf, was 
ihm paſſen konnte, denn ein weiteres Eingehen 
in dieſe höchſt delikate Sache hielt er nicht für 


geboten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Autoritäten auf dem Gebiete des internationalen 
Rechts über die von Olney hervorgehobenen 


Punkte zu Rate zu ziehen. Man glaubt, daß 


die Antwort noch nicht erfolgt iſt, weil die be⸗ 


treffenden Rechtsgelehrten ihren Bericht noch 
nicht eingereicht haben. Senator Morgan, der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten im amerikaniſchen Senate, ſtellt 
in Abrede, daß Lord Salisbury irgend welches 
Recht habe, das zwiſchen Großbritannien und 
Venezuela ſtreitige Gebiet zu beanſpruchen, 
weil die mit den eingeborenen Indianerſtämmen 
abgeſchloſſenen Verträge bindend ſeien. 


— | 


Provinzielles. 

w. Gollub, 5. November. Der hieſige Borſchuß⸗ 
verein hält am Mittwoch, den 13. d. Mts. im Arndt⸗ 
ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, in der die 
Neuwahl des Kaſſirers und dreier Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder vorgenommen werden fol. 

d Schwetz, 4. November. Die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit des 1. Zuges von hier nach Terespol erprobte 
am Sonntag ein Bäckermeiſter S. von hier. Sein 
Reiſegefährte hatte beide Fahrkarten und ſtieg ein, 
während S. den Abgang des Zuges verpaßte. Mit 
bein Ueberzieher bekleidet, lief nun S. die Strecke bis 
nach Schönau, wo er ſchweißtriefend mit dem Zuge 
zugleich ankam. 

Elbing, 3. November. Heute hielt hierſelbſt der 
Bezirksvorſtand Elbing der freiſinnigen Volkspartei 
ſeinen erſten Bezirksparteitag ab. Rechtsanwalt Aron⸗ 
Elbing eröffnete die Verſammlung und teilte mit, daß 
es auf dem letzten Parteitage beſchloſſen worden ſei, 
in unſerer Provinz zwei Organiſationsbezirke mit dem 
Sitze Elbing und Graudenz zu bilden. In den ges 
ſchäftsführenden Ausſchuß wurden die Herren 
Dr. Bleyer, Buchhändler Meißner und Rechtsanwalt 
Aron wiedergewählt. Es wurde darauf aus den ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen über den Stand der Parteiange⸗ 
legenheiten berichtet. Herr Dau- Hohenſtein teilte mit, 
daß ein Verein für Danzig Stadt und Land ins 
Leben gerufen werden ſoll, welcher im Winter einige 
Verſammlungen in Danzig abhalten wolle. Amts- 
richter Rother » Stuhm berichtet über den Wahlkreis 
Stuhm Marienwerder. In dieſem Wahlkreiſe hat die 
Partei inſoweit einen Erfolg zu verzeichnen, als ſie 
mit ihren 750 Stimmen bei der Stichwahl zwiſchen 
dem polniſchen und dem konſervativen Kandidaten den 
Ausſchlag gab. Der betreffende konſervative Abge 
ordnete habe ſich für das allgemeine Wahlrecht erklärt. 
Herr Buchhändler Meißner ⸗ Elbing berichtet über den 
Wahlkreis Elbing Marienburg. Das Land ſei hier 
vollſtändig durch den Bund der Landwirte in Beſchlag 
genommen. In der Stadt ſtehe ein großer Teil der 
Arbeiter feſt zu den Liberalen. Juſtizrat Kabilinski⸗ 
Graudenz teilt mit, daß in Graudenz ein Verein be⸗ 
ſteht, welchem Liberale der beiden Richtungen ange⸗ 
hören. Rechtsanwalt Aron ſchloß den Parteitag mit 
der Mitteilung, daß der nächſte Bezirkstag in Ma- 
rienburg abgehalten werden ſoll. Abends 5 Uhr 
wurde eine öffentliche Verſammlung abgehalten, in 
welcher der Reichstagsabgeordnete Dr. Schneider einen 
Vortrag hielt über die Stellung der freiſinnigen Volks⸗ 
partei zu der Bekämpfung der Sozialdemokratie, zu 
den Beſtrebungen auf Beſeitigung des allgemeinen 
direkten Wahlrechts, Beſchränkung der Freizügigkeit 
und Gewerbefreiheit ꝛc. Die etwa 1¼ ſtündigen Aus⸗ 
führungen fanden lebhaften Beifall der ziemlich zahl⸗ 
reichen Verſammlung. 

Kreis Wongrowitz, 2. November. Welchen 
großen Einfluß die katholiſche Geiſtlichkeit auszuüben 
vermag, lehrt folgender Fall. Im Städtchen G. ſtarb 
vor einigen Monaten der Barbier; er war Pole, der 
einzige ſeines Berufs am Orte und hatte verſchiedene 
einträgliche Nebenämter. Bald darauf ließ ſich ein 
deutſcher Barbier in G. nieder 


„Nun raſiren wir 


uns ſelbſt,“ äußerte der katholiſche Pfarrer wiederholt 


zu einigen ſeiner Eingepfarrten. Dieſe Worte hatten 

dann auch den Erfolg, daß der deutſche Barbier keine 

Kunden bekam und die Stadt ſchleunigſt verließ. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 3. November. An der 


ruſſiſchen Grenzlinie von Schmalleningken bis Schirwindt 
ſollen in nächſter Zeit in Abſtänden von einem Kilo⸗ 
meter Schutzhäuschen für die Grenzſoldaten eingerichtet 


werden, mit deren Aufführung man auch ſchon be⸗ 
gonnen hat. In dieſen Hütten ſollen auch die den 
Schmugglern abgenommenen Waaren gelagert werden, 
da dieſe bisher bei der Verfolgung oft entwendet 
wurden. 
darin Unterkunft finden. 
Oſtrowo, 2. November. 

ruſſiſchen 15. Dragoner -Regiments in Kaliſch gab 
heute ein großes Ballfeft, dem ein Feſtmahl für die 
Herren im Offizierkaſino, für die Damen im Haufe 
des Regiments⸗Kommandeurs, Generals Baron von 
Biſtram, vorausging. Zu den Feſtlichkeiten waren 
die Offizierkorbss des 1. Ulanen⸗Regiments aus 
Militſch und Oſtrowo, des 8. Dragoner⸗Regiments 
aus Oels und des 2. Huſaren Regiments „Kaiſerin“ 
Nr. 2 aus Poſen mit ihren Damen ſowie die Land⸗ 
räte Frhr. v. Lützow Oſtrowo, v. Scheele⸗Kempen 
u. a. mit ihren Familien eingeladen. Die Abfahrt 
eines großen Teiles der geladenen Gäſte erfolgte um 
12 Uhr vom hieſigen Marktplatze aus. 

ofen, 4. November. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Rentengutsbildung im Poſenſchen. Am Donners⸗ 
tag wurde das frühere Kretzſchmarſche Reſtgut in 
Krzyzownik zwangsweiſe verkauft; Bieter war allein 
die Rentenbank, die auch das Gut erſtand. Privat 
rente ꝛc. fielen aus. — Es iſt das, ſo bemerkt die 
„Bol. Ztg.“, bereits das dritte Rentengut in 
Krzyzownik, das die Rentenbank zurückkaufen muß, 
um den Ausfall der Rente zu verhindern. Die 
übrigen Rentengutsbeſitzer in Krzyzownik ſind ja in 
der letzten Zeit — wohl auch infolge des neulichen 
Beſuches des Landwirtſchaftsminiſters — durch un⸗ 
entgeltliche Lieferung von Saatkorn, Düngemitteln ꝛc. 
von Staats wegen unterſtützt worden; immerhin iſt 
es, wie wir erfahren, ſehr zweifelhaft, ob ſich die 
Leute trotz dieſer Hilfe werden halten können. Etwa 
ein halbes Dutzend der Anſiedler in Krzyzownik hat 
ja bereits einfach ihr total verſchuldetes Beſitztum im 
Stich gelaffen, Hunde und Katzen totgeſchlagen und 
mit der übrigen beweglichen Habe das Weite geſucht. 
Das ſind lehrreiche Vorgänge! 


Lokales. 
Thorn, 6. November 

— [Verliehen if dem General⸗Leutnant 
von Brodowski, Kommandeur der 6. Diviſion 
der Oeſterreichiſch ⸗ Kaiſerliche Orden der 
Eiſernen Krone erſter Klaſſe. Herr von 
Brodowski hat bis vor kurzer Zeit die hieſige 
70. Infanterie⸗Brigade kommandirt. 


Ebenſo werden Spürhunde der Grenzſoldaten 
Das Offizierkorps des 


— Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung am 5. November, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Herr Stadtrat Schirmer giebt 
zunächſt Kenntnis von dem Bericht der Firma 
Gehe und Komp. in Dresden, welcher ſich über 
den aus wärtigen Handel Deutſchlands ſehr bes 
friedigend ausſpricht. — Der Jahresbericht der 
Handelskammer Siegen erkennt zwar ebenſo 
wie die anderen Handelskammerberichte die 
ſegensreichen Folgen der Handelsvertragspolitik 
in Bezug auf Rußland an, meint aber, daß 
unſer öſtlicher Nachbar in nicht allzu ferner 
Zeit ſeinen Bedarf an Induſtrieartikeln ſelbſt 
werde decken können. Auch in Bezug auf den 
Quebrachozoll nimmt Siegen einen ganz iſolirten 
Standpunkt ein und fordert den Zoll zum 
Schutze unſerer Eichenſchälwälder. — Die 
Wochenſchrift „Handelsakademie“ ſpricht ſich in 
Bezug auf die Handelsſchulen für eine zwangs⸗ 
weiſe Einführung derſelben aus, wie ſie auch 
in Oeſterreich vorhanden ſei; auch ſonſt iſt aus 
verſchiedenen Berichten zu erſehen, daß man 
ſich faſt allenthalben in Handelskammerkreiſen 
für eine obligatoriſche Handelsſchule ausſpricht. 
Da unſere vom kaufmänniſchen Verein ein⸗ 
gerichtete Handelsschule nur ſehr ſchwach beſucht 
iſt, beſchließt die hieſige Kammer, darauf hinzu 
arbeiten, daß dieſe Frage einmal dem Handels⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werde, und 
wird ſich zu dieſem Zwecke mit anderen Handels» 
kammern in Verbindung ſetzen. — Der Verband 
deutſcher Kaufleute will eine Petition um eine 
weitere Einſchränkung des Hauſirgewerbes an 
den Herrn Handelsminiſter abſenden, die Kammer 
tritt dieſer Petition nicht bei, da es ihr zweifel⸗ 
haft ſcheint, ob dieſe Beſchränkung von Vorteil 
ſein würde. Im Bezirk der hieſigen Handels⸗ 
kammer ſei ein eigentlicher Hauſirhandel auch 
nicht vorhanden. Der Verband ſpricht ſich 
ſodann für eine Einſchränkung der Konſum⸗ 
vereine aus, welche vielfach ihre Befugniſſe 
überſchreiten und auch Nichtmitgliedern ihre 
Verkaufsartikel zugänglich machen; die Kammer 
verhält ſich auch dem gegenüber ablehnend. — 
Herr Fehlauer giebt ſodann einige Berichte aus 
dem Kolonialblatt uſw. — Die Wahl zur 
Handelskammer für den ausgeſchiedenen Herrn 
Stadtrat Kittler und die am 1. Januar aus⸗ 
ſcheidenden vier Mitglieder ſoll demnächſt ſtatt⸗ 
finden. Als Wahlkommiſſar wurde Herr 
Schwartz ſen. gewählt. — Verſchiedene Ver⸗ 
fügungen werden zur Kenntnis genommen, u. a. 
auch ein Verzeichnis zweifelhafter Firmen im 
Auslande. — Die Eingabe der hieſigen Handels⸗ 
kammer um Aufhebung der Reviſionen des aus 
Rußland hier durchgeführten Gepäcks iR von 
dem Herrn Regierungspräſidenten abſchlägig 
beſchieden worden, da die betr. Verfügung vom 
Miniſterium ausgegangen iſt und übrigens auch 
die Cholera in Rußland noch nicht ganz er⸗ 
loſchen ſei. — Die Poſtdirektion erklärt ſich auf 
das Erſuchen der Handelskammer bereit, einen 
Poſtbriefkaſten am Hauptbahnhof an dem nicht 
abgeſperrten Teile anzubringen und denſelben 
5 Minuten vor Abgang des Zuges leeren zu 
laſſen. — Die aus Rußland eingehenden Holz⸗ 
transporte wurden bisher je nach Bedürfnis 
auf der Weichſel zwiſchen Schillno und Thorn 
zur Zollabfertigung zugelaſſen und es war auch 
geftattet, daß unverkauftes Holz auf der ber 
zeichneten Strecke liegen bleiben durfte, bis es 
zum Verkauf kam und an den Käufer weiter 
geflößt wurde. Im Laufe dieſes Sommers 
lehnte das hieſige Königl. Hauptzollamt die 
Zollabfertigung des Holzes außerhalb des Re⸗ 
viſtonsfeldes zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und 
Defenſionskaſerne ab, die Handelskammer wurde 
nun bei dem Herr Provinzialſteuerdirektor um 
Aufhebung der Anordnung des Zollamts vor⸗ 
ſtellig, indem fie hervorhob, daß dem Holz⸗ 
geſchäft bei dieſem Verfahren 
Nachteile entſtänden, der Herr Provinzial⸗ 
ſteuerdirektor hat aber die Eingabe der Handels⸗ 
kammer ablehnend beſchieden. — Der Herr Vor⸗ 
figende teilt mit, daß das Projekt eines Holz⸗ 
hafens bei Thorn nunmehr fertig geſtellt und 
dem Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder nebſt einem Anſchreiben zur Prüfung 
und landespolizeilichen Genehmigung zugegangen 
iſt. — Die von der ruſſiſchen Regierung für 


das Binden und Verflößen von Hölzern auf 


der Weichſel erlaſſenen neuen Vorſchriften liegen 


für die Intereſſenten im Handelskammerbureau 


aus. — Die Handelskammer war bei dem 
Herrn Kriegsminiſter dahin vorſtellig geworden, 
den während der Schießübungen auf dem 
Artillerie. Schießplatze geſperrten Weg von Wudek 
und Grabia nach Thorn zeitweiſe freizugeben 
oder einen Erſatzweg zu ſchaffen. Das Geſuch 
war abſchlägig beſchieden worden, und der Herr 
Landrat Dr. Mieſitſcheck will nunmehr weitere 


Ermittelungen anſtellen, um eventuell doch eine 


zeitweiſe Freigabe des Weges zu erzielen. 
— [Betreffs der Volkszählung] 
am 2. Dezember d. J. veröffentlicht das 


Preußiſche Statiſtiſche Bureau eine „Anſprache“, 


worin u. a. darauf aufmerkſam gemacht wird, 


daß die durch die Volkszählung gewonnenen 


Nachrichten über einzelne Perſonen niemals 


veröffentlicht oder irgend wohin, auch nicht ar 


Behörden, ſeitens des königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus mitgeteilt werden. Ebenſowenig 
werden dieſe Nachrichten ſeitens der Steuerver⸗ 


mannigfache 


— 
— 


| 


waltung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken ver⸗ 
wertet. Jedermann kann ſich verſichert 
halten, daß die in den Zählkarten eingetragenen 
Angaben über das Alter, den Familienſtand, 
das Religions bekenntnis, die Staatsangehörig- 
keit, die Berufs⸗ und Erwerbsthätigkeit, die 
Berufsſtellung, die etwaige Beſchäftigungsloſig⸗ 
keit bezw. Zugehörigkeit zu den im aktiven 
Dienſte des Heeres und der Marine ſtehenden 
Militärperſonen oder den älteſten Jahrgängen 
des Landſturmes, ſowie das etwaige Vor⸗ 
handenſeln körperlicher oder geiſtiger Mängel 
oder Gebrechen auch gelegentlich der Be⸗ 
arbeitung der Zählpapiere im königlichen 
Statiſtiſchen Bureau nur in die ſtatiſtiſchen 
Tabellen übergehen, in denen der einzelne 
Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach be⸗ 
endigter Auszählung werden die hier ver⸗ 
bliebenen Haushaltungsverzeichniſſe und Zähl ⸗ 
karten eingeſtampft. 
[Der Provinzial ⸗Ausſchuß 
der Provinz Weſtpreußenl wird erſt 
Anfang Dezember einberufen werden. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Vorberatung des nächſt⸗ 
jährigen Hauptetats und der verſchiedenen 
Spezialetats. — Der nächſte Provinzial⸗Land⸗ 
tag wird ſich auch vornehmlich mit der Aus⸗ 
dehnung unſeres Kleinbahnſyſtems beſchäftigen; 
eingehende Studien und Vorarbeiten find nach 
dieſer Richtung hin ſchon vorgenommen worden. 
Die letzte Reiſe des Herrn Landesdirektors nach 
Stettin hatte den Zweck, ſich über die dortigen 
Kleinbahneinrichtungen zu unterrichten. Das 
rojekt einer Haffuferbahn wird auch dem 
andtage vorgelegt werden, da dieſer Geld⸗ 
mittel dazu bewilligen muß. Es iſt ſicher zu 
hoffen, daß der Provinziallandtag ſich hierzu 
ſowie zur Ausführung der erforderlichen Hafen 
dauten bereit zeigen wird. Durch den Bau 
der Bahn würde es gelingen, die großen Tolke⸗ 
miter Thonlager gewinnbringend auszubeuten 
und dort vielleicht einen regen induſtriellen 
Verkehr anzubahnen. 
[Im ruſſiſchen Grenzgebiet] 
wird die Zahl der Tierärzte weſentlich erhöht. 
Wie man hört, hat der Miniſter des Innern 
verfügt, daß jedes Stück Vieh, welches über 
die Grenze geht, genau zu unterſuchen iſt. 
Auf den ruſſiſchen Grenzſtationen ſollen be⸗ 
ſondere Baulichkeiten für bicfe Unterſuchungen 
errichtet werden. Es deutet alſo Alles darauf 
hin, daß die ruſſiſche Rigierung auf eine Auf⸗ 
hebung der Viehſperre hofft. 
— [150000 Mk. Ueberſchußj ſoll 
die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Königsberg ergeben haben, ſo wird heute mit⸗ 
geteilt. Königsberg hat alſo ganz vorzüglich 
mit der Ausſtellung abgeſchnitten. Auch die 
Geſchäftsleute können zufrieden ſein, denn die 
Ausſtellungsbeſucher aus der Provinz haben viel 
Geld in Königsberg gelaſſen. Wahrſcheinlich 
wird ſich die oſtpreußiſche Provinzialhauptſtadt 
bald wieder ſo eine Ausſtellung wünſchen. Der 
Ueberſchuß ſoll größtenteils zur Gründung eines 
Königsberger Tiergartens, der auf dem Gelände 
der Ausſtellung erſtehen wird, verwendet werden. 
Lübeck hat mit ſeiner Ausſtellung nicht denſelben 
Erfolg gehabt. Wenn es richtig iſt, was man 
hört, ſoll die Lübecker Ausſtellung nicht nur den 
ganzen Garantiefond aufgezehrt, ſondern noch 
außerdem einige Hunderttauſend Mark Unter⸗ 
bilanz gehabt haben, die aber die Veranſtalter 
der Ausſtellung, die ſich jo etwas leiſten können, 
ſofort unter der Hand bezahlt haben, um jeden 
Eklat zu vermeiden. 
— [Abfertigung von Robzuder.] 
Aus Anlaß der in dieſem Herbſt ungewöhnlich 
großen Anforderungen an den Wagenpark der 
Staatsbahnen hat der Finanzminiſter die Pro 
vinzial⸗Steuerbehörden angewieſen, die Staats⸗ 
bahnverwaltung in der Bewältigung der an 
ſie herangetretenen Aufgabe thunlichſt zu unter⸗ 
flügen. Ine beſondere iſt angeordnet worden, 
daß die ſteueramtliche Abfertigung von Rohzucker 
auch außerhalb der feſtgeſetzten Abfertigungs⸗ 
ſtunden überall da erfolgen ſoll, wo dies nach 


Dankſagung. 
Ich litt an Bettnäſſen, trotzdem ich ſchon 
20 Jahr alt bin. Ich wandte mich daher an g 
Unter 


Ein 29 Jahre alter, nüchterner Mann, 
ev., 12 Jahre Inſpektor auf Gütern gewef., 
iſt zu jeder Arbeit bereit, wie 
hg Lohn zu dienen, bittet um 


dem Benehmen mit den Zuckerfabriken als not⸗ 
wendig anerkannt wird. 

[Schwurgericht] Das nächſte 
Schwurgericht hier, bei welchem der Herr 
Landgerichtsrat Kah den Vorſitz führen wird, 
beginnt Dienstag, den 3. Dezember, da am 
Montag, den 2. die Volkszählung ſtattſindet. 

— [Steckbrieflich verfolgt] wegen 
Diebſtahls ſeitens der Kgl. Amtsanwaltſchaft 
wird die Magd Martha Schubert, früher in 
Mocker, zuletzt in Leibitſch, geboren am 6. April 
1876 in Voigtsberg, bei Oelsnitz. Kgr. Sachſen. 
Da dieſelbe im Beſitze einer Arbeitskarte auf 
den Namen Laura Krüger lautend, iſt, ſo wird 
ſie ſich vermutlich unter dieſem Namen einen 
neuen Dienſt geſucht haben. 

— [Amts jubiläum.] Herr Superin⸗ 
tendent Vetter in Gurske beging am Montag 
des Jubiläum ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit 
als Geiſtlicher; die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe, 
die faſt vollzählig erſchienen waren, überreichten 
dem Jubilar eine Prachtbibel. 
[Kirchliches.] Am Donnerstag 
Abends 7 Uhr, nicht am Freitag, wie früher 
gemeldet, wird in der Schule zu Mocker 
Pfarrer Dr. Rindfleiſch, Vorſitzender des 
Zentralverbandes der evangelifch » chriſtlichen 
Vereine in Deutſchland zur Bekämpfung der 
Trunkſucht, eine Anſprache halten, zu der 
Jedermann Zutritt hat. — Der von Dr. Rind: 
fleiſch am Dienstag in der neuſtädtiſchen und 
Georgen⸗Kirche abgehaltene Gottesdienſt war 
gut beſucht. Dr. Rindfleiſch hob hervor, daß 
auf dem weiten Gebiet der inneren Miſſion 
der Kampf gegen die Trunkſucht das Wichtigſte 
ſei, weil die Trunkſucht das Familienglück 
zerſtöre und die Zuchthäuſer fülle, und forderte 
zur Teilnahme an dieſem Kampf unter Gottes 
Hilfe auf. Es könne jeder in ſeinem Kreiſe 
wirken, auch ſei die Bildung von Vereinen zu 
erſtreben, welche den Branntweingenuß be⸗ 
kämpften. Der mäßige Genuß von Bier und 
Wein ſei wohl erlaubt. Die Vereine vom 
„blauen Kreuz“ verbieten auch dieſes. Die 
Trinkerheilanſtalt Sagorſch bei Danzig iſt von 
Dr. Rindfleiſch begründet. 
[Evangeliſcher Bund.] Herr 
Pfarrer Axenfeld aus Godesberg a. / Rh. wird 
morgen in der altſtädtiſchen Kirche um 6 Uhr 
einen Gottesdienſt abhalten, derſelbe iſt Agent 
des evangeliſchen Bundes und wird über die 
Zwecke desſelben ſprechen. Eine zahlreiche Teil⸗ 
nahme der hieſigen Evangeliſchen würde ſehr 
er wünſcht ſein. 

— [Vortrag Mauerhof.] Alles das, 
was wir bereits gelegentlich des erſten Vor⸗ 
trages lobend an der Vortragsweiſe des Herrn 
Mauerhof hervorgehoben haben, hat auch die 
geſtrige Vorleſung über Ibſen geziert, wenn 
ſich auch ein Zuviel an ſcharfen, ſchroffen Aus⸗ 
drücken geltend machte. 


— 


ſchön finden, noch zu den blutigen Kritikern, 
die alles herunterreißen, ſondern er geht von 
einer geläuterten, auf den Grundſätzen einer 
wiſſenſchaftlichen Aeſthetik beruhenden Kunſt⸗ 
anſchauung aus, an deren Maßſtab er die 
litterariſchen Erſcheinungen in geiſtvoller Hervor⸗ 
hebung der ſpringenden Punkte mißt. — Sein 
Urteil über Ibſen iſt ein geradezu vernichtendes. 
Denn wenn ihm Herr Mauerhof auch die Kunſt 
der photographiſch genauen Wiedergabe der 
Einzelerſcheinungen des alltäglichen Lebens zu: 
ſpricht — und das mit Recht, denn hierin iſt 
Ibſen in der That der bisher unerreichte 
Meiſter, ſo kommt er doch zu dem Ergebnis, 
daß Ibſen gerade das fehle, was den großen 
Dramatiker und Dichter mache: Eine ge⸗ 
ſtaltungskräftige, erfindungsreiche Phantaſie, 
ein leidenſchaſtlich empfindendes Herz und ſor nige 
Klarheit. Ja, er geht noch weiter; er nennt 
Ibſen einen bewußten Charlatan und Taſchen⸗ 
ſpieler. Wir ſind zwar auch der Anſicht, daß 
Ibſen nicht das Genie iſt, als das ihn ſeine 
Gemeinde anſtaunt, aber wohl dürfte man ihm 
Unrecht thun, wenn man ihn der bewußten 


Den 
ür 


Der Vortragende ge⸗ 
hört weder zu den Allerweltsfreunden, die alles 


hochgeehrten Herrſchaften 
Thorn und Umgegend die ganz ergebene 
Mittheilung, daß ich mich hier als 


Täuſchung zeihen wollte. Denn er iſt zwar 
ein Verſtandsmenſch, der eben darum in der 
Löſung feiner pfychologiſchen Probleme ſcheitert, 
aber er glaubt an ſich, er iſt ehrlich, er giebt 
ſich für das aus, wofür er ſich hält. Das 
Räthſel, das uns in Ibſen gegenüberſteht, dürfte 
darin ſeine Löſung finden, daß er auch in 
ſeinem Alter noch der ſatiriſche Romantiker ge⸗ 
blieben iſt, der er in ſeiner Jugend war. Die 
Romantik ſeiner modernen Dramen iſt nicht die 
des Mondſcheins und der Gralsburgen, ſondern 
die der modernden Sozial: und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Das Seltſame, Unaufgeklärte, Be⸗ 
ſtrittene derſelben nimmt Ibſen zum Ausgangs» 
punkt ſeiner verſtandsmäßig ausgeklügelten 
Stücke; die Löſung findet er, indem er in eine 
nebelhafte Zukunft hinausdeutet. die er unklar 
und verworren ſich in Konſequenz der gewagteſten 
Hypotheſen jener Wiſſenſchaften ausmalt. So 


hält er genau à la Don Quichotte das Uns | 


mögliche für möglich, glaubt Idealiſten zu 
ſchildern, wo er nur pſychologiſche Mißgeburten 
hervorbringt. So läßt ſich Ibſen und ſeine 
Myſlik erklären, ohne ihn als einen bewußten 


litterariſchen Charlatan anſehen zu müſſen. 


— [Im Kaufmänniſchen Verein) 
wird am nächſten Montag Abend im Artus hof⸗ 
ſaal Herr Fr. Eulau aus München den 
„Fliegenden Holländer“ von Julius Wolff 
rezitiren. Nichtmitgliedern iſt der Zutritt gern 
geſtattet. 

— [Weiß'ſches Legat.] Die Zinſen 
desſelben, zur Zeit in Höhe von 75 Mark, 
ſind für eine evangeliſche Braut, die am 
25. Januar ihre Hochzeit feiert, zu zahlen; 
fie muß hier ortsangehörig fein und von einem 
hieſigen Ortsgeiſtlichen die Trauung vollzogen 
werden. Die Wahl ſteht dem Magiſtrat zu. 

— [Die Gasanſtalt] macht die Ab⸗ 
nehmer von Gas wieder darauf aufmerkſam, 
daß es im Intereſſe der letzteren liege, von 
jedem bemerkten Mangel in der Beleuchtung 
ſofort Anzeige zu machen; es läge, wenn eine 
Flamme nicht hell brenne oder zucke, niemals 
an der Gasleitung; die Anſtalt werde, wenn 
nicht Material erforderlich ſei, dem Mangel 
ſofort koſtenfrei abhelfen. (Siehe Inſerat.) 

— lein Wohnungsanzeiger] der 
Difisiere, Militärbeamten, Feldwebel uſw. der 
hieſigen Garniſon iſt im Verlage von Walter 
Lambeck erſchienen. Das Büchlein, das eine 
Fülle von Notizen enthält, dürfte vielen 
Intereſſenten ſehr willkommen ſein. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad Wärme. Barometerſtand: 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] ein Spazierſtock und ein 
Portemannaie mit 10 Pfg. Inhalt im Poſt⸗ 
gebäude. 

— [Polizeiliches.] 
10 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1,30 Meter über Null. 

— 
Kleine Chronik. 

Wegen Giftmordes wurden am Dienstag 
Mittag in Prenzlau der Kaufmann Springſtein und 
deſſen Schweſter die verwittwete Frau Bock, geb. 
Springſtein, zum Tade und zum dauernden Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Nicht weniger 
als ſieben Perſonen ſoll der Angeklagte Kaufmann 
Hermann Springſtein durch Gift ermordet haben. 
Von dieſen ſieben Fällen hatte die Staatsanwaltſchaft 
zur jetzigen Verhandlung einen, und zwar die Ver⸗ 
giftung der Ehefrau des Angeklagten, unter Anklage 
geſtellt, während die übrigen zur Kennzeichnung der 
Handlungsweiſe des Beſchuldigten im Laufe der Ver- 
handlung zur Sprache kamen. An dieſem Morde war 
die Schweſter des Angeklagten, die verwittwete 
Schmiedemeiſter Auguſte Bock, geb. Springſtein, die 
gegenwärtig eine ihr am 17 Juni d. J. zuerkannte 
vierjährige Zuchthausſtrafe wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides verbüßt, beteiligt. 


——— nn tn ne nf 
Holztransport auf der Weichſel 
am 4. November. 

W. Hermann, Berl. Holz⸗Comtoir, A. Tuchhändler 
durch Peretz und zwar für W. Hermann 4 Traften 
1216 Kiefern⸗Balken. Mauerlatten und Timber, 796 
Sleeper, 349 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
249 Eichen⸗Plangons, 3208 Eichen⸗Rundſchwellen, 


Wohnung, 


Verhaftet wurden 


von 


4 Zimmer nebft Zubehör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


4682 und 1914 Eichen- einfache und doppelte Schwellen 
für Berl. Holz Comtoir 473 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 428 Sleeper, 167 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen, für A. Juchhändler 2716 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, Birnbaum 
und Pines durch Rzepiella 3 Traften 2600 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3200 Sleeper, 
24300 Kiefern⸗ eiufache Schwellen. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 6 November. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 220,15 
Warſchau 8 Tage 1 


Preuß. 3% Conſols 99,10] 99,30 
sn 3½% Gonjols . . . 104,20| 104,30 
reuß. 4% Gonfolß. . . . . 105.10] 105,10 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . 99,10) 99,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,200 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,40 68,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 67,25 67.30 
Weſtpr. Pfandbr. tel neul. II. 100,50] 100,50 
Diskonto-Comm.-Anthelle . . 418,70 218,25 
Deere. Banknoten 169,65 169,70 
Weizen: Noy. 141,50] 142,00 
Mai 147,50] 148,25 
Loco in New-Dork Feiert.| 69 0 
Roggen: loco 120,00 20,00 
Nov. 116,7 117,25 
Dez. 117,75] 118,50 
Mai 122,25] 124,00 
Safer: Nov. 117,50] 117,25 
E Mai 119,75| 120,00 
Rüböl: Dez. 47,600 47,60 
Mai 47,20 47,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30 52,50 
do. mit 70 M. do. 32,70 33,00 
Dez. 70er 36,50 36,70 

Mai 70er 37,60] 37 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats-Anl. 31% für es 4% 85 


Petroleum am 5. November, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.85. 
Berlin „ * 10.70. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. November, 
v. Bortatius u. @rotbe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,75 Bf., 52,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.25 „ —.— 
Nov. Bet Pl „ * „ * 


* . * „ * 


——  —  — l 
Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 5. November. Die Landtages 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg für 
den Freiherrn v. Hammerſtein findet am 22. 
November ſtatt. 

Bukareſt, 5. November. Die Kammer 
wurde heute unter geringer Beteiligung der Ab⸗ 
geordneten aufgelöſt. Die früheren Miniſter 
waren zugegen. Zwiſchen dem 7. und 10. 
Dezember werden die Neuwahlen ſtattfinden 
und tritt alsdann das Parlament am 19. 
Dezember zuſammen. 

Paris, 5. November. Die Blätter be⸗ 
ſprechen leidenſchaftlich folgenden engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zwiſchenfell. In den neufundländiſchen 
Gewäſſern wurde das franzöſiſche Schiff 
„Lorillet“ von der engliſchen Regierung ange⸗ 
halten, unter der Anklage, es habe Waffen und 
Munition für die kubaniſchen Inſurgenten an 
Bord. Der franzöſiſche Kommandant mußte 
ſich fügen und die Vurchſuchung des Schiffes 
zulaſſen, wobei ſich herausſtellte, daß der Vor⸗ 
dacht unbegründet war. 

Sofia, 5. November. Zur Krönung des 
Zaren wird Fürſt Ferdinand eine Deputation 
entſenden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 5. November. 

Berlin. In Hofkreiſen verlautet, Prinz 
Heinrich werde ſeine Reiſe nach Italien erſt im 
Frühjahr antreten. 

Dortmund. In der hieſigen Reichstage⸗ 


erſatzwahl wurde der ſozialdemokratiſche 
Kandidat gewählt. 
Wien. Die Beſtätigung Dr. Lueger's 


zum Bürgerweifter von Wien wird morgen 
vom Kaiſer erfolgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ie von Herrn Fabrikbeſitzer Houtermans 
innehabende Wohnung Brom: 
bergerſtraße 24 ift vom 1. April 
ab zu vermiethen. 


Heinrich Tilk. 


den homdopathifhen Arzt Herrn Dr. med Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8. Beim Gebrauch 
von deſſen Medicamenten trat bald Beſſerung 
ein und ſchon nach der zweiten Sendung 
war ich vollſtändig geheilt. Ich ſage Herrn 

Dr. Hope meinen tiefgefühlten Dank. 
(gez.) Ida Girke, Breunſtadt 


Z fünfliche Zähne. 
oh ld 5 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schwediſche Streichhölzer, 
a Pack 6 Pf., offerirt ſo lange Vorrath 
reicht S. Simon. 
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o. 3 an die Exped. d. Ztg., BE 
ihm geboten wird, etwas Anderes zu ergreifen. 


Bauſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung 


bei Ulmer & Kaun. 
Tüchtige Steingräber 


im Accord ſucht ſofort 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Miethsfrau 


niedergelaſſen habe. N 

Ich werde ſtets bemüht ſein, 
tüchtiges Perſonal zu empfehlen und bitte 
ich gehorſamſt, mein Unternehmen geneigteſt 
unterſtützen zu wollen. 


Frau Therese Köster, 
Bäckerſtraße 23. 


Ur für Eheleute. 
Meine ärztliche Brochüre über 
zu großen Familienzuwachs verſende 
f. f. Porto. 


gratis geg. 20 P 
H. Oschmann, Magdeburg. 
2— 3 junge Leute 
finden Logis mit Beköſtigung. 
f J. Köster, Bäckerſtr. 23. 
(Kir: junge Dame als Mitbewohnerin 
wird geſucht Strobandſtr. 24, 2 Trp 
Möbl Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
2 eleg. möbl. Zim, a zufammenhäng., u. 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, III. 


2 Zimmer, 


nur 


Brückenſtr. 29. 


neu renovirt, zu verm. 


Vein eden. eine Wohnung v. 3 Jim. 
nebft ger. Zub. Jacobsvorſt. zu verm. 
Tornow. 


Ratharinenſtraße 7 
in I, Etage 3 Zimmer, Küche 2c. (400 Mk.) 
von ſofort zu vermiethen. Kluge. 
le 12 iſt die 1. Etage weg⸗ 
zugshalber von ſogleich zu vermiethen. 
[3 und Burſchengelaß, 
2 3 i m mer 2. Etage, auch zum 
Comptoir pafjend, auch möblirt, von ſofort 
vermiethet L. Kalischer, Saderſtr. 2. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, part. 
1 möblirtes Zimmer 
parterre zu vermiethen Strobandſtraße 20, 
on ſofort 1 möbl. Zimm. z. v. m. a. 
o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 
1 m. Zim dreifenſtr., u. vorne, bill. zu verm. 
Zu erfr. Gerberſtr. 13/15, I. Munschkowakl 
Möblirtes Vorderzimmer 2fenſtrig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 15. 
möblirte Zimmer von ſofort zu verm. 
Breiteſtr. 32, II. Frau Berndt. 


1 gr. möbl. Vorderz, qu verm. Breiteftr. 28, II. 


Ein möblirtes Zimmer 
1 Tr. n. vorn zu verm. Schillerſtr. 3. 
Ein kl, möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 3. 
1 möbl. Zimmer für 2 Herren zu ver⸗ 


miet ö 14, Hof, 2 Trp. 
82 bt a ar 2 


Werkſtelle bei Febr. Jacebsohn. 


Ein Speicherraum 
pt., iſt z. v. gr 16, J. Skowronski, 


Ein Grundſtück, 


2 Morgen Land, Culmer Chauſſee 20 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Culmer⸗ 
ſtraße 11 bei Jonatowski, Keller. 


Complette Ladeneinrichtun 


weg Aufg. d. Geſch. ſof. bill. zu verkaufen, 
empf. auch ſchöne Dillgurken 3 St. 10 Pf 
M. Streu, Aliſt. Markt, neb, Dammann & Kordes. 


Bekanntmachung. 


Ein zur Aufnahme von ca 50 Schülern 
geeignetes, innerhalb der Umwallung be⸗ 
legenes Zimmer mit einer Grundfläche 
von mindeſtens 36 qm nebſt hinlänglich 
großem Hofraum und den erforderlichen 
Bedürfnißanſtalten wird vom 1. April 1896 
zu mierhen geſucht. 

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 15. November d. J. einreichen. 

Thorn, den 25. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1500 Ctr. ober⸗ 
ſchleſiſche Keſſelkohlen für die ſtädtiſche 
Kläranſtalt ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
amt II zur Unterſchrift aus und ſind daſelbſt 
auch gegen eine Gebühr von 50 Pfg. er- 
hältlich. Schriftliche Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht iſt, daß dieſelben auf 
Grund dieſer vom Submittenten unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind, ſind 
bis zum Sonnabend, d. 9. November er., 
Vormittags 11 Uhr in geſchloſſenem 
Couvert mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt Ul abzugeben. 

Thorn, den 2. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 
erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Qualität des Gaſes, 
ſonbdern an ſchlechter Beſchaffenheit oder 
Regulirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß hell leuchten, 
ohne Geräuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der Gas- 
anſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn 
Material nicht erforderlich iſt, koſtenlos 
beſeitigt. 

Schlecht brengende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende. 

Thorn, den 4. November 1895. 


Der Magiſtrat. 
Ein zweiſitziges 


2 Aborthaus, 3 


Fachwerk mit Bretterbekleidung, iſt in 
unferer Gasanſtalt zu verkaufen. 
Thorn, den 4. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 
Mittwoch, den 6. und Donnerftag, 
den 7. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen Brücke nſtr. 27 nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände wie: 
diverſe Möbel, darunter eine 
Plüſchgarnitur, 1 Flügel, 
1 großes Garderobenſpind, 
Spiegel, Betten. Bilder, 
Küchengeräth, alte Kleider 
wie 1 Pelz u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. 


6000 Mark 


bat die allgemeine Ortskraukenkaſſe zu 
Thorn gegen 4½ % zur erſten Hypothek 
u vergeben. Reflectanten wollen ſich beim 

endanken in den Dienſtſtunden melden. 

a Der Vorſtand. 
Ankünddare 37, 7, Bankgelder 
auf Hädtiiche Grund dit, ernie 
ax Pünchera, Thorn. 


chan am 9. November: cr. 
findet beſtimmt die Ziehung der Berliner 
Pferde-Lotterie ſtatt; Looſe & M. 1,10 
empflehlt die Hauptagentur: Oskar 
Drawert, Gerberſtr. 29. 


bierfelbit, in der Brückenſtraße gelegen, mit 
Varg, gut verzinslich und in 


gutem baulichen Zuſtande find baldigſt 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft 


wird ertheilt Schillerſtr. 12, III. recht. 
f n sehr gnt erhalt, Knabenüberzieher 
billig zu verkaufen Brückenſtr. 16, III. 


M. Grünbaum* Taschennhren 
in Gold und Silber 


Staatsmedaille 1888. 


FEC ²˙ ... E TRENNEN 23057} 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der beste 
holländische Kakao ist 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 


Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 


zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. 


Artushof. 


Die 


Haupt: Agentur 


der Koncordin, Cölniſchen Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 


iſt für Thorn und Umkreis, mit Uebertragung des geſammten bisherigen In 
casso-Beftandes, an einen der Branche kundigen Herrn 


Offerten ſind zu richten an 


Original 


N. R. P. 4 z 


980 Stück fich 


geſunde Qualität, 


le 


gerade gewachſen, in 


zu vergeben. 


Als bester Gas- Ofen 


— 


Die General-Agentur zu Danzig. 


Houben's Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzefiekt. 
WR 


offiziell anerkannt, 


Nur echt, wenn mit Firma. 


Hunderte Zeugnisse, 


Katalog franco, ER 


J. G. Houben Sohn Carl, 


AACHEN. 


Fabrikant des Aachener Bade- Ofens. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


ne Rundhöher, 


Längen von 8—24 Metern, Zopfſtärke 


4—6 Zoll, am Stamme 8—15 Zoll, je nach Länge, darunter: 


„68 Stück 20— 24 m lang,“ 


werden zu kaufen geſucht und erbittet Preisofferten für Lieferung franco Danzig, 


Bahnhof Olivaer Tbor 


F. Se 


hich au. 


Schiffswerft zu Danzig. 


M. Grünbaum* Taschenuhren 


in Gold und Silber 
BEE find die beiten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Große Geld-Lotterie zur Reſtaurirung 
der Lamberti⸗Kirche in Mü n ſter; 
Ziehung in 3 Klaſſen; nur baare Geld⸗ 
gewinne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
M. 200 000, 100 000 etc.; Ziehung 
der I. Klaſſe am 14. December er. Looſe 
zur I. Klaſſe gültig a M. 3,25. Aufträge 
erbitte baldigſt, da die Nachfrage nach dieſen 
Looſen ſehr groß und der Loosvorrath nur 
iſt. Die Hauptagentur: 

ar Drawert, Gerberſtr. 29. 


ae 
Lanberti⸗Geld⸗Lotterit 


bei Bernhard Adam, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Seglerſtraße 19. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Licht⸗ 
ſchläger, feinſte liebliche Sänger, 
empfiehlt 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Harzer Kauarienhähne, 


diesjährige Zucht, giebt bilig ab (Umtauſch 
1 P. Schmidt, 


geſtattet) 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3, I. 
RRR 


Aufbürsffarben, 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 
Kleider⸗ und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
3 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Central Droguerie, Eliſabeth⸗ 


find die beiten u. billigſten. ug | € fir 12, 8. Bauer, Droguerie, Mocker. 
6 SS eee 9 TSchilferftrahe Nr. 5, 2 Try. 
Drud der Buchoruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Zyor, 


orn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den batten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzschuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschnhe 
und Stiefel‘ 
für Haus, Comptoir und Reife, 


d. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
tiefe Räumung meines 


Stiefel⸗ und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Klisabeihstrasse 3, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 


ferdedecken 


in allen Größen und Farben, von 3 bis 
15 Mk., empfiehlt ſehr bidig 


A. Boh III. 
Eine Schneiderin fe 


auß. d. Hauſe 
für 60 Pf. pr. Tag Gerſtenſtraße 13. 


Klavierspieler für Festichkeien, 


auch guterf Klavierunterricht 
wird billig ertheilt. 


Zu erfragen 


See 
Restaurant „Zum Pilsener“, 


(vormals: Zum schweren Wagner), 


(Inhaber: A, Sternke), Baderſtraße 28. 


— —— 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich das beliebte 
Reſtaurant „Zum schweren Wagner“, Baderſtraße 28, über ⸗ 


nommen habe und unter dem Namen: 


„Zum Pilsener“ 


in der bisherigen Weiſe fortführen 
„Pilsener Bräu“ aus dem 


„Culmer Bräu“ aus der „Höcherl⸗Brauerei“ in Culmſee. 
vorzügliche nach Münchener Art eingebraute Bier wurde auf der dies; 
Ausſtellung in München mit dem höchſten Preiſe ausgezeichnet. 

Ferner erlaube mir auf meine von der Firma Fr. Ort in Trier 
bezogenen und auf der Weltausſtellung in Chicago mit der Goldenen Medaille 
prämiirten Moselweine, ſowie Rhein- und Rothweine der 
Firma 1. Dammann & Kordes hierſelbſt 


machen. 


Für gute Küche, ſowie ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon werde 
ich beſtens Sorge tragen und empfehle ich 
Frühſtückskarte meinen Mittagstiſch zu 60, 80 und 100 Pf. 
Speiſen werden in großer Auswahl bis 1 Uhr Nachts verabfolgt. 
auf Dejeuners, Diners und Soupers werden in und außer dem Hauſe ſchnellſtens 
ausgeführt und werden Zimmer für Geſellſchaften auf vorherige Beſtellung 
reſervirt. Vereinen ſteht ein Zimmer mit Klavier zur Verfügung. 

Mich einem geehrten Publikum beſtens empfehlend, werde ich beſtrebt 
ſein, allen an mich geſtellten Wünſchen pünktlichſt nachzukommen und ſichere 
ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung zu. 


A. Sternke. 


„Bürgerlichen Bräuhaus“ in Pilſen, 


0% 


werde. Zum Ausſchank gelangen: 


1889055 
hrigen 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu 


außer meiner reichhaltigen 
Warme 
Aufträge 


Mit Hochachtung 


eee 


Coppernicus⸗ Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus- 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche 
in einer der beiden Provinzen Weſtpreußen 
und Oſtpreußen heimathberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial- oder Lokalgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1896 eingehen, werden bei 
der Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen find an den Vor- 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke hier, 
zu richten. 

Thorn, den 6 November 1895. 


Der Vorſtand 
des Coppernicus-Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Veteranen! 


Diejenigen Herren Veteranen von 1870/71, 
welche in Thorn und Umgegend wohnen u. 
bei dem Inf. Regt. v. d. Marwitz 1 Pomm.) 
Nr. 61 den Feldzug gegen Frankreich mit⸗ 
gemacht haben, werden zur Beſprechung 
zwecks Veranſtaltung der 25jährigen Jubel 
feier auf 
Sonnabend, den 16. November 

Abends 8 Uhr 
in den Saal von Nicolai, Mauer: 
ſtraße hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 

Thorn, im November 1895. 

Mehrere Veteranen des 
Regiments 61. 


Soeben erſchtenen in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck: 


Wohnungs⸗Ciſte 
Offiziere und Beamten ett. 


der Garniſon Thorn. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt u. am 28./10. 95. geſchloſſen, 


Preis 75 Pt. 


Dieſe mit den genaueſten Angaben ver 
ſehene Liſte entſpricht einem dringenden Be⸗ 
dürfniß und wird daher allen Behörden, 
Geſchäftsleuten etc. ſehr willkommen fein. 


M. Grünbaum'® Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. ee | 
horn, Culmerſtraße Nr. 5 


100 sauber litho- 
graphirte Visiten- 
karten, beliebige 
(Grösse, starker 
Carton, nur 2 Mark. 


Justus Wallis. 


BFF 
Kleinkinder⸗Vewahr verein. 


Den 13. November: 


Bazar. 
Der Vorſtand. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag, den 10. d. Mts. 


Großer 
Martins maskenball 


verbund. m. verſchied. komiſchen Geſangs⸗ 
vorträgen, Maskenbeluſtigungen u. Scherzen 
ausgef. v. d. wild Tieren u. Karrikaturmasken 


Entree: Da men frei, Zuſchauer 50 Pf. 


Maskengarderoben ſind zu haben be 
Ww Holzmann, Gerechteſtr. 8, 2 Trp., und 
von 6 Uhr abends im Balllokale. 
Kaſſenöffnung ½7, Anfang 7 Uh: 


a Donnerſtag, d. 7. d. M., Abends 


Frei-Concert. 3 


Stettiner Wurſt mit Sauerkrau 
Warme Speiſen bis 2 Uhr Nachts. 
Es ladet ergebenſt ein 


— 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 


Heute Donnerstag: 
Grützwurſt mit Suppr 
. Köster, Bäderfir. 23. 
orzügliches 


Vorzügſiches 
Malz bier 
iu Flaſchen mE 
empfiehlt V. Tadrowski. 

Flüſſige, chemiſch reine 


DER an 
Kohlensäure = 


billigft zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Bei bringen Insleibs 
e 


ur ien 210 6 ii: 21 01g. 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Köczwara, Gerberſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſlliche Gebiſſe. 


Volks-Stenographie, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 
20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 
1 Lehrbuch 50 Pfg. 
K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 
Berlin SW. 


M. Grinbann® Taschemhren: 


in Gold und Silber 
ſind die beiten u. bifligßen. 1 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Donnerſtag, den 7. November, 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt des evangel. 


Bundes. 
Predigt: Herr Pfarrer Axenfeld aus Köln. 


BEA Hierzu eine Lotterie- Beilage. 


Mask. Herren 1 Mk., mask 5 


1 
* 3 


